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Eköffmmg »es Wtrltlbllsts-Wlrblnits
Berlin , 30. Okt . Am Montag mittag fand im Reichsprova-

gandaministerium die feierliche Eröffnungssitzung des Werbe¬
rates der deutschen Wirtschaft statt , oer durch das Gesetz über
Wirtschaftswerbung vom 12 September 1933 geschaffen wurde.
Staatssekretär Walter Funk hielt eine Rede, in der es u. a.
heißt : Heute werden die Durchführungsbestimmungen zum Ge¬
setz über Wirtschaftswsrbung vom 12 September 1933 veröffent¬
licht werden, nach denen der Werberot der deutschen Wirtschaft
als öffentlich - rechtliche Körperschaft errichtet ist.
Der Herr Reichsmrnister für Dolksaufklärung und Propaganda
hat Herrn Ministerialdirektor Ernst Reichard zum Präsidenten
ernannt . Den Vorsitz im Berwaltungsrat habe ich auf Weisung
meines Herrn Ministers selbst übernommen . Als zweiter Vor¬
sitzender wird Herr Staatssekretär Dr. Posse vom Reichswirt¬
schaftsministerium und als dritter Vorsitzender Herr Staats¬
sekretär Backe vom Reichsernährungsministerium fungieren , um
auf diese Weise die enge Zusammenarbeit der drei hauptbetei-
ligten Reichsrefforts zu gewährleisten.

Der Werberat der deutschen Wirtschaft ist nicht dazu geschaffen
worden , um der Wirtschaft neue Lasten aufzubürden , sondern um
der Wirtschaft etwas zu geben, um ihr zu helfen, die Werbung
Keffer, billiger und wirkungsvoller zu gestalten. Für diese Ar¬
beit im Interesse der Wirtschaft erhebt der Werberat eine kleine
Gebühr von durchschnittlich 2 0 . H. des Werbeumsatzes, die wie¬
derum für Werbung , also im Interesse der Wirtschaft , für große
zentrale Aufgaben verwendet wird . Die dringlichste Werbeauf¬
gabe ist die Förderung des Absatzes deutscher Waren und deut¬
scher Leistungen im In - und Auslande.

Reichsminister Dr . Esbbels führte u. a. aus : Die national¬
sozialistische Revolution konnte auch an der bisherigen Wirt-
schaftsauffaffung nicht spurlos vorübergehen . Insbesondere mußte
das Gebiet der Wirtschaftswerbung , auf dem die liberalistische
Wirtschaftsauffassung chaotische Zustände hatte aufkommen lasten,
nach nationalsozialistischen Prinzipien neu geordnet und wieder
als Dienerin in die gesamte Volkswirtschaft eingebaut werden.

Durch dieses Gesetz hat die Reichsregierung dM gesamte
öffentliche und private Werbungs -, Anzeigen- , Ausstellung -!-,
Messe - und Reklamewesen der Aufsichtdes Reiches unter¬

stellt. Private Initiative soll aber auch auf dem Gebiete der
Wirtschaftsvropaganda ausschlaggebend sein.

Der Werberat der deutschen Wirtschaft ist nicht ein Ersatz für
den werbungtreibenden Unternehmer . Seine Aufgabe ist viel¬
mehr, die gesamte deutsche Wirtschastswerbung unter eine« ein¬
heitlichen Willen zu stellen. In Anbetracht der Bedeutung die¬
ser Institution ist die Abgabe, die der Werbest erhebt , keine
neue Belastung der schwer leidenden deutschen Wirtschaft : Di»
Errichtung des Werberates der deutschen Wirtschaft stellt den
Glauben an die Werbung wieder her und macht '

dadurch
wirksamer.

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt führte u . a . folgendes
aus : Der Werberat der deutschen Wirtschaft soll Mittler sein
zwischen dem für die Führung der Wirtschaftspolitik verantwort¬
lichen Reichswirtschaftsministerium und dem wirtschaftenden
Menschen, damit dieser vertraut wird mit den Absichten der
Reichsregierung und sein privates Wollen und Handeln voll ein-
setzen kann für das große Aufbauprogramm der Reichsregierung.
Darüber hinaus begrüßt das Reichswirtschaftsministerium die
Gründung des Werberates der deutschen Wirtschaft als eine For¬
derung der Gemein schaftswerbung. Die Grundlage
einer nationalwirtschaftlich richtig eingestellten Werbung ist Sie
Erkenntnis , daß das harmonische Miteinander der Konkurren¬
ten die beste Grundlage auch des eigenen Erfolges ist. Das
Reichswirtschaftsministerium begrüßt such die Errichtung des
Werberates der deutschen Wirtschaft im Interesse des deutsche»
Außenhandels

Zum Schluß sprach der neuernannte Präsident Reichard.
Er stattete Reichsminister Dr . Gäbbels den aufrichtigsten Dank
dafür ab . daß er auf einem Gebiet , das bisher jeder grund¬
sätzlichen Ordnung entbehrte >o ichnell die Grundlage zu einer
Einheit gelegt habe, die für die ganze deutsche Wirtschaft 00»
Bedeutung sein werde Er gab das Gelöbnis des Werberates ab^
an seinem Teile mitzuarbeiten an dem Aufbau und der Neu¬
gestaltung der deutschen Wirtschaft.

Zum Schluß der Sitzung übermittelte Staatssekretär Funk
dem neuen Werberat die besten Grüße und Wünsche des Führers.

MdMllWllllg
der deutschen NournaMen in Rußland

und der russischen Journalisten in Deutschland
Berlin, 31. Oktober . Nachdem der bekannte Jour-

nalistenkonflikt in letzter Zeit wiederholt Gegenstand diplo¬
matischer Unterhaltungen zwischen Deutschland und der
UdSSR , gewesen ist, hat über diese Angelegenheit kürzlich
eine Besprechung zwischen dem Herrn Reichsaußenminister
Freiherrn v . Neurath und dem Botschafter der UdSSR.
Herrn Chintschuk stattgefunden . Dabei ist eine Verständi¬
gung über die Beilegung des Konfliktes erzielt worden.
Ausgangspunkt und Grundlage der Verständigung ist die
Uebereinstimmung der beiden Regierungen darüber , daß
die Pflege der beiderseitigen Beziehungen von der Ver¬
schiedenheit der Regierungssysteme in den beiden Ländern
unberührt bleiben muß.

Die Journalisten der Sowjetunion werden ihre Tätig¬
keit in Deutschland und die deutschen Journalisten ihre
Tätigkeit in der Sowjetunion wieder ausüben. Auf An¬
ordnung des Senatspräsidenten werden die Vertreter der
„Taß " und die Vertreterin der „Tewestija" Zulassungs¬
karten zum Reichstagsbrandprozeßerhalten.

Schwierigkeiten in Gens
Genf, 30 . Okt . Der Vorschlag des Präsidenten Henderson ans

Vorverlegung der imprünglich auf den 9 . November festgesetzten
Tagung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz ist auf große
diplomatische Schwierigkeiten gestoßen . Es steht bisher immer
»och nicht fest wann das Präsidium zusammentreten wird.

Man gibt offen zu , daß die Wiederaufnahme der seit Mo¬
naten unterbrochenen sachlichen Arbeiten heute so gut wie aus¬
sichtslos ist daß die grundsätzlichen Gegensätze zwischen den Groß¬
mächten ohne Deutschland bisher insbesondere in der Flotten-
und Luftfahrtfrage noch in keinem einzigen Punkt überwunden
sind und daß außerdem heute mit einer Mitarbeit Japans kaum
gerechnet werden kann. Das Präsidium steht somit vor einer
unlösbaren Aufgabe. Die wahren Schwierigkeiten der gegen¬
wärtigen Lage liegen , wie jetzt offen zugegeben wird , in der
fehlenden Mitarbeit Deutschlands.

MerrMende Abreise Norman Davis aus Senf
Genf , 30 . Oktober . Der amerikanische Hauptdelegierte

auf der Abrüstungskonferenz Norman Davis hat sich heute
abend plötzlich entschlossen, über Paris nach Washington
zurückzukehren.

Der Entschluß des amerikanischen Hauptdelegierten , der
als einziger Delegierter von den maßgebenden Staaten in
Eens geblieben war und die Absicht hatte , die Wiederauf¬
nahme der Arbeiten des Büros der Abrüstungskonferenz
hier abzuwarten , hat in Völkerbundskreisen beträchtliches
Aufsehen erregt . Norman Davis hat heute abend den
Vertretern der amerikanischen Presse erklärt , seine Abreise
dürfe nicht so ausgelegt werden , daß die Vereinigten
Staaten sich an den künftigen Arbeiten der Konferenz des¬
interessierten . Er habe es für wichtig gehalten , die jetzige
Pause zu einer persönlichen Aussprache mit dem ameri¬
kanischen Staatschef zu benutzen.

In Paris wird Norman Davis , wie von französischer
Seite berichtet, Besprechungen mit dem französischen Außen¬
minister haben.

Wintminkehr
Oberbayern im Winterkleid

München, 30. Okt . Der starke Schneefall hat am Sonntag im
Gebirge bereits zu einer beträchtlichen Schneedecke geführt . Am
Walchensee und am Keffelberg, im Bad Heilbrunn und Bad Tölz
lag der Schnee 15 bis 20 Zentimeter hoch und reichte bis ins
Tal herab.

Schneeftnrm i« Erzgebirge
Chemnitz. 30. Okt . Im ganzen Erzgebirge ging am Sonntag

bei sturmartigen Winden starker Schneefall nieder. Die Schnee»
vecke erreichte auf den Kämmen bis zu 20 Zentimeter . Der
Autoverkehr geriet auf den Straßen teilweise ins Stocken.

. . . und ,n den Schlesischen Bergen
Bresla «, 30 Okt. In den Abendstunden des Sonntags stellte

sich in den schlesischen Bergen Schneefall ein . Am Montag früh
dg im Riesengebirge eine leichte Schneedecke bis etwa 600 Meter
lerab . Schreiberhau meldet 3 Zentimeter Schnee. Ebenso schneite
:s in den höchsten Lagen des Eulengebirges.

Vom Heuberg , 30 . Oktober. Zn ganz beachtenswerter
Stärke hat sich über Nacht der Winter bei uns eingestellt.
Der Himmel hängt noch voll Schnee und das Schneetreiben
hält an . Der Schne e , wenn auch ziemlich naß , bleibt
auch auf den Straßen liegen . Zum Wintersport reicht er
vorerst nicht aus . Man nimmt an , daß der Winter noch
einmal weichen muß.

Ser Führer in Frankfurt
Eine gewaltige Kundgebung

Frankfurt a. M ., 30 . Okt . Die öitlerkundsebung am Sonntag
in der Frankfurter Festhalle übertraf alles , was man bisher in
dieser Beziehung in der alten Kaiserstadt am Main erlebt bat.
20 000 Personen waren in der Festhalle , weitere 10 000 in der
Nähe der Festhalle versammelt . Außerdem waren noch 75 Säle
und Lokale für die Lautsprecherübertragung vorgesehen Von
Nürnberg kommend traf der Reichskanzler mir dem dreimolori-
gen Flugzeug D. 2600 auf dem Frankfurter Flugplatz ein Der
Flug war teilweise im Schneetreiben vor sich gegangen . Die Be¬
geisterung stieg ins Riesenhafte , als der Führer eintraf und von
Gauleiter Sprenger begrüßt wurde.

Rede des Führers
(Amtlich.) „So wie am 5. März das deutsche Volk sich ent¬

scheiden mußte über den Kurs im Innern " — so führte Adolf
Hitler einleitend aus — „so muß es sich am 12. November ent¬
scheiden über den Kurs nach außen . Es muß sich klar entscheiden,
ob es will, daß die Ehre der Nation und ihr gleiches Recht in
der Zukunft vor der ganzen Welt offen und frei vertreten wer¬
den soll. Es muß sich entscheiden für den Weg, der im ersten
Augenblick vielleicht schwer sein kann, der aber unserer Ueber-
zeugung nach auf die Dauer eine große Nation allein in ihrer
Größe zu erhalten vermag .

" Unter stürmischer Zustimmung der
Versammlung zeigte der Führer erneut das Ergebnis und die
verheerenden Folgen des Versailler Vertrages auf . der doch
Verständigung und Versöhnung bringen sollte , der aber durch
feine Unvernunft als kommunistische Idee grobgezüchtet und
Millionen Menschen zu Feinden der menschlichen Gesellschaft ge¬
macht habe. Einst jagten sie , wir müßten abrüsten , daß die Welt
in der Lage sei , auch ihrerseits abzurüsten . Wir habe» adge»
rüstet und sie sollen nicht so tun . als ob die Abrüstung bei uns
praktisch nicht durchgeführr worden wäre . Sie waren ja mit
ihrer Kontrollkommission lange genug in Deutschland, um das
überwachen zu können . (Stürmischer Beifall .) Aber nicht ge¬
nug , daß die anderen abrüsteten , sie hätten aufgerüstet ! Von wem
fühlen sich die anderen Völker bedroht , etwa von uns ? Wenn sie
heute rüsteten , seien etwa wir schuld daran ? Etwa die lOOOOO
Mann , die wir hätten ? Es müsse endlich mit diesen Phrase»
anfgeränmt werden , daß alles unseretwegen geschehen müßte.
(Stürmischer Beifall .) Wenn man gerade aus das nationalsozia¬
listisch« Deutschland verweise, dann erinnere er daran , daß noch
vor einem Jahre die Welt die nationalsozialistische Bewegung
als menschlich bedeutungslos und sogar noch nach der Machter¬
greifung als vorübergehende Erscheinung bezeichnet habe, und
jetzt auf einmal behaupte man . man habe in den letzten 10 Jah¬
ren nicht abrüften können, weil der Nationalsozialismus da sei.

Sie hätten 13 Jahre Zeit gehabt abzurüsten , als wir nicht an
der Macht waren . Ja es sei sogar möglich, daß — wenn die an,
Seren in diesen 13 Jahren ihr Versprechen eingelöst hätten —
der Nationalsozialismus vielleicht überhaupt nicht zur Regie¬
rung gekommen wäre . Allein sie hätten es nicht getan . „Das
deutsche Volk bat nicht nur technisch-militärisch abgerüstet , nein,
auch geistig und moralisch hat es abgerüstet" . (Stürmischer Bei¬
fall .) In ihrem 14jährigen Ringen habe die nationalsozialisti¬
sche Bewegung sich Lurchgesetzt, nicht um einem Kriegswahnsinn
zu huldigen , sondern um Deutschland vor dem Abgrund zurück¬
zureiben , vor einem Abgrund , der den Wahnsinn des Bolsche¬
wismus über Deutschland gebracht und keineswegs an den deut¬
schen Grenzen hallgemacht hätte . Wenn das mitteleuropäische
Gebiet dem Bolschewismus nicht standgebalten hätte , dann wäre
beute Europa verloren.

Der Führer sprach dann von dem großen Programm der Be¬
wegung. dessen Verwirklichung mit der Machtergreifung am
30. Januar begonnen habe ; dieses Programm wolle die Beseiti¬
gung der deutschen Zerrissenheit und des inneren Verfalls , es
wolle ein Symbol und eine Autorität , es wolle die sittlich « und
kulturelle Erneuerung , ein neues Recht , die Erziehung unserer
Jugend und den Aufbau unserer Wirtschaft ans sich selbst her¬
aus . Für dieses Programm hätten wir nun 9 Monate gekämpft
und viel von ihm bereits verwirklicht. Die Parteien seien besei¬
tigt , der Mißbrauch der Religion unterbunden , das Hakenkreuz
flattere heute über ganz Deutschland, 2,5 Millionen Erwerbs¬
lose seien wieder in Arbeit , die Korruption ausgerottet , die na¬
tionale Erziehung der Jugend sei in Angriff genommen und
diese Jugend werde unter unserer Erziehung einmal vollenden,
was wir begonnen hätten,

„Unser Angriff gegen die Seursche Not wird kein Ende neh¬
men. bis am Ende die deutsche Not beseitigt sein wird . So hät¬
ten wir bisher nur den einen Gedanken gehabt , zu arbeiten für
unser Volk und hätten der Welt nichts zuleide getan . Uns aber
Lars man schmähen ! Die Welt sei sehr empfindlich für die Ehre
anderer Völker lfehr gut !) , wir verstehen diese darum febr
wobl , aber wir bitten uns aus , daß man auch unsere Ebre nicht
nicht ansreist ! Sollen wir erwa weniger Ehre haben nur des¬
halb . weil es einst 26 Staaten möglich war , uns zu besiegen?
Es ist unmöglich, den Ausgang eines Krieges zu einer ewigen
Rechtsgrundlage der Völkerbeziebungen zu machen . Wir habe«
auch unsere Ehre , und das soll die Welt wissen !" (Lang anhal¬
tender Beifall .) Der Führer zeichnete das wahre Gesicht der
Emigranten und gab seiner Verwunderung Ausdruck, daß e»
diesen Elementen erlaubt werde. Völker gegeneinander zu Hetzen,
mit denen wir in Frieden leben wollen, Versöhnung und Ver¬
ständnis möchten und denen gegenüber wir nur den einzigen
Wunsch hätten , daß endlich die Kriegspsychose aus der Welt ver¬
schwind« .
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Wir wollten nicht andere Völker unterdrücken oder unrerio-

chen und nicht diejenigen auf dem Schlachtfelde verlieren , die

unsres Blutes sind, um Fremde zu gewinnen , die uns niemals

liebe» würden . Wir wollten den Krieg nicht baden aber das

Reckt iür unser Volk , sein Leben selbst zu gestalten ! Das sei

nickt Sache der anderen Welt . (Brausender Beiiall .) Wenn alle

von Sicherbeit redeten, die nicht bedrobt seien , dann müsse man

uns . die wir uns mit Recht bedroht iüblen könnten, zu mindest

die gleiche Sicherbeit geben . Wenn man nicht abrüslen wolle,

dann solle man es sagen . Wenn man uns die Gleichberechtigung
nicht geben wolle , dann solle man es ebenfalls sagen. Man könne

aber nur eines wiederholen : Niemals würden wir uns an Kon¬

ventionen beteiligen , bei denen wir nicht völlig gleichberechtigt

sind . „Vereinsamt kann man sein , diffamiert nicht !" (Stürmi¬

sche Zustimmung. ) Ich bedanke mich iür Vereinbarungen , die

ich mit meiner Ebre cinkauien soll . Und wenn man jagt , dann

werdet ihr isoliert sein , dann erkläre ich . lieber ehrenhaft iso¬

liert sein, als ohne Ehre geduldet zu werden. (Lebhafte Heil-

Rufe .) Ich bin der Ueberzeugung. daß das deutsche Volk zuviel

Charakter bat . als daß es anders denken könnte als seine Re¬

gierung . das es in dieser Stunde , dieser geschichtlichen stunde,

nicht anders entscheiden kann als mit dem Worte „Ja " (Stür¬

mische Zustimmungserklärungen . ) Es bleibt kein anderer Weg.

Ich habe keine Kanonen . Ich habe nur Euch , meine Volksge¬

nossen. Mit Euch muh ich dieses Recht für Deutschland erkäm¬

pfen. Ihr müht hinter mir stehen . Wir müssen zusammenhal- .

ten . Wir können den Kamp? nur führen , wenn wir eine einige !

Mannschaft sind. (Die begeisterten Massen erbeben sich von ihren

Plätzen und jubeln dem Führer zu.) Ihr müht alle erkennen,

dah wir in einer grohen geschichtlichen Zeit leben, einer Zeit,

die nur ein Volk zu bestehen vermag, das seinen Willen einheit¬

lich und einmütig der Welt gegenüber vertritt . Und dieser
Wille wird nicht nur dem deutschen Volk allein nützlich sein!

Das gleiche Recht der Völker nur allein kann auf die Dauer

einen wirklichen und wahrhaften Frieden gründen . Indem wn

diesen Kampf durchführen, kämmen wir nicht nur iür uns . son¬
dern letzten Endes auch für die Gemeinschaft der Völker. Wenn

Ihr am 12 . November zu unserer Sache , zu eurer Sache steht,
dann steht iür damit zum deutschen Volk und zum deutschen

Reich .
" (Minutenlange , tosende Beifallskundgebungen )

Böllke -EWngdurchMmistervrMent
Gering

Essen. 30 . Okt . In der Essener Lichtdurg fand am Sonntag
eine Bölcke-Gedächtnisfeier statt . Ministerpräsident Göring
sagte in einer Ansprache , eine starke Quelle , aus der uns Kraft¬
ströme zufliehen müssen , sei die Vergangenheit soweit sie von
Heldentum . Opfern und Hingabe künde . Bölcke war für uns ein
Vorbild auf einem neuen Gebiet . Gerade wenn wir heute daran
geben, unsere Luftfahrt aufzurichten, dann sollen uns Menschen
wie Oswald Bölcke leuchtende Vorbilder sein . „An dieser Stelle
erkläre ich als verantwortlicher Leiter der deutschen Luftfahrt
laut und klar , es ist nicht wahr , wir haben ans de« Kriege
nicht Flugzeuge zurückbehalten, wir haben keine Geschwader
heimlich gebaut und aufgestellt. Und wenn man auf unsere Ver¬
kehrsflugzeuge zeigt, dann sage ich, Ihr bandelt wider besseres
Wissen und Eure Fachleute können nicht behaupten , dah unsere
schwerfälligen Verkehrsflugzeuge jemals als Kriegsflugzeuge in
Frage kämen " . Man hat in den Abrüstungskonferenzen immer
wieder betont . Deutschland dürre keine Militärluftfahrt haben.
Wir baden uns bereitgefunden , auf alle Angriffsflugzeuge zu
verzichten , aber darauf bestanden, dah uns ein Minimum an
Verteidtgungsflugzeugen zugebilligt würde . Flugzeuge , die nach
ihrem Aktionsradius überhaupt nicht iür einen Angriff in Frage
kommen . Wenn man uns selbst das versagt, dann behaupte ich,
dah aus der anderen Seite irgend eine böse und hintergründige
Abficht herrscht . Man hat der Welt Sand in die Augen gestreut
und behauptet : „Ja , wir haben Deutschland zu Lande und zur
See Verteidigungskräfte gelassen " .

Was bedeutet aber diese Verteidigungsmöglichkeit ? Sie ist
ein leerer Wahn ! Diese horizontal verlaufende Verteidigung ist
ein Trugbild , jo lange man verschweigt , dah man den Angriff
in der Vertikalen zu führen gedenkt Was nützen uns Armee
und Flotte , wenn die Feind« Deutschlands uns aus der Luft
vernichten wollen! Wenn man uns schon jedes militärische Flug¬
zeug verboten bat . dann zwingt uns das Gedenken an unsere
srohe Luftbelden . wenigstens in den engen Grenzen , die man
uns gezogen . Luftverkehr und Luftsoori zu vilegen . Auf das
Hakenkreuzbanner hinweisend, schloh der Minister : „Vergesset
es nicht , über dem Hakenkreuz erbebt sich der Adler , er bat die
Schwingen gebreitet , dieser Adler ist die Sehnsucht der deut¬
schen Luftfahrt !"

AetkiK Eckart -Mer tn Reumarkt
Reumarkt , 36 . Okt . Aus der ganzen bayerischen Ostmark ström¬

ten Massen herbei , um teilzunehmen an der Weihe des Denk¬
mals sür den Dichter und Kämpfer der Bewegung , Dietrich
Eckart, um aber auch den Führer und Kanzler des Volkes
zu sehen . Im Stadtpark , wo der riefige Stein steht , dessen Vor¬
derseite die erzene Reliefbüste des Dichters schmückt und seinen
Kam, >sruf trägt : Deutschland erwache !, harrten erwar¬
tungsfroh die Menschen , auch als in dichten Mafien der erste
Schnee vom Himmel siel . Unbeschreibliche Begeisterung brach
tos . als der Führer , begleitet von Staatsminister Esser und dem
Reichsführer der SS .. Himmle'' Staatssekretär Hier ! , dem
Gründer der NSDAP . Drexler -München uiw . vor dem Denkmal
erschien . Dort erwarteten den Führer zur Begrüßung u . a.
Staatsminister Wagner und die Oberbürgermeister von Nürnberg
und München. Ein Heimatchor sang ein Lied Dietrich Eckarts.
Dann begrüßte Ser Kreisleitsr den Führer an der Weihestätte.
Nach einem Sprechchor des Jungvolks der des Dichters Worte
„Deutschland erwache " mit wuchtiger Eindringlichkeit gestaltet,
übergab Kunstmaler Reich -München das Denkmal an den Führer.

In seiner Ansprache erinnerte der Führer an die Kampf¬
zeit vor zehn Zähren , da das Schicksal seinen unvergeßlichen

Freund von uns nahm . „Heute stehen wir wieder in einem

schweren Kampf. Das Wort , das Dietrich Eckart prägte . „Deutsch¬
land erwache "

, ist seit jenen Tagen der Ruf unseres Volkes ge¬
worden . Möge am 12 . November nun endlich Dietrich Eckarts

„Deutschland erwache " restlos in Erfüllung gehen. Es ist eine

herrliche Zeit , in der wir dieses Denkmal weihen, eine Zeit , die
das erfüllt , für was Dietrich Eckart damals mit uns gekämpft
hat und für das er damals gestorben ist. Lin erbärmlich kleines
Geschlecht hat damals sinnlos einen Mann zu Tode gebracht,
der kein anderes Ziel hatte , als für Deutschland einzutreten.
Run . da sein Ziel heute in herrlicher Vollendung begriffen ist.
haben wir ein Recht , vor den Toten hinzutrelen und zu sagen:
„Du bist nicht umsonst gestorben" Du lebst neben den Hunder¬
ten . neben den Tausenden und Millionen , die alle dahingegangen
find sür Deutschland, für den Bestand unseres Volkes und unseres
Reiches , dahingegangen find für Deutschlands Auferstehung. Wir
haben heute nach zehn Jahren das stolze Recht , der Oeffentlich-
keit , unserem Volke dieses Denkmol zu übergeben . Denn das
Gebet Dietrich Eckarts ist in Erfüllung gegangen : „Das deutsche
Volk ist erwacht!"

Stürmische Heilrufe dankten dem Kanzler und spontan sang sie
Menge das Deutschlandlied und das Horit - Wessel - Lieü. Der
Kanzler besichtigte dann mit seinen Begleitern das Denkmal
und begrüßte mir herzlichen Worten die Anverwandten des
toten Dichters. Unter den Klängen des Dietrich-Eckart -Marsches
ging dann der Führer wieder zu ieinem Wagen zurück und fuhr
in die Stadt bis zum Unteren Tor . Von dort schritt er unter
dem Jubel der Bevölkerung die Dietrich-Eckart-Straße und die
Adolf-Hitler -Straße entlang zum Neumarkter Rathaus . In dem
altehrwürdigen Rathaussaal wurde ihm die Ehrenbürgerurkunde
der Stadt Neumarkt -Oberpsalz überreicht.

SK Ern weiter!
Verstärkung der englischen Luftstreitkräfte

London, 30. Okt. Englischen Pressemeldungen zufolge ist ein
neues Nachtbombenflugzeug an die englischen Luftstreitkräfte
abgeliefert worden , das an Geschwindigkeit und Leistungsfähig¬
keit alle früheren Typen weit übertrisst . Das neue Nachtbomben¬
flugzeug ist eine Hayford -Maschine, die einen gepanzerten dreh¬
baren Eeschützturm bat , der während des Fluges eingezogen
werden kann . Außer dem Geschützturm find einige Maschinenge¬
wehre auf dem Flugzeug ausgestellt, das in seinem Untergestell
eine große Zahl schwerer Lustbomben trägt.

Die Regierung habe außerdem neue grobe Aufträge zur Lie¬
ferung vom Kampfflugzeugen erteilt , da alle hölzernen Flug¬
zeuge durch Eanzmetallflugzeuge ersetzt erden sowllen. Einige
Fabriken haben bereits Nachtschichten eingelegt , um die Aufträge
bewältigen zu können. Das Arsenal von Woolwitch, wo Grana¬
ten bergestellt werden und die Regierungsfabrik sür Kleinkali¬
berwaffen , in der Gewehre . Maschinengewehre und Munition
angefertigt werden , hätten ihre Belegschaft erheblich verstärkt.
Die englische Regierung habe grobe Aufträge nach Sheffield
an die Panzer - und Eeschützindustrie vergeben und außerdem
sehr viele Ausfuhrbewilligungen für Rüstungsmaterial erteilt,
das nach dem Festland , nach Südamerika und nach Asten gehen
soll.

Frankreich kauft eine englische Eranatenfabrik
London, 30 . Okt. Der sozialistische „Daily Herald " meldet fer¬

ner . eine französische Rüstungssirma habe die Verhandlungen
über den Ankauf einer der Firma William Veardmore and
Company gehörigen Fabrik am Clyde , in der Haubitzen fabri¬
ziert werden , abgeschlossen . Es sei alles vorbereitet , um die An¬
lagen , die die wertvollsten Maschinen in der Welt für die Her¬
stellung von Haubitzen und Granaten umfaßten , beschleunigt
nach Frankreich zu verschicken.

»

Der Kreislauf der Rüstungsgründe
London, 30. Okt. Diplomatische Kreise in London haben , wie

der diplomatische Mitarbeiter des „Telegraph " ausführt , un¬
geachtet des Wunsches Hendersons nach baldiger Wiederaufnahme
der Abrüstungskonferenz keine Hoffnungen mehr anf irgend
welche nennenswerte Ergebnisse der Abrüstungsbesprechnngrn.
Dieser Pessimismus sei nicht etwa allein oder nur in der Haupt¬
sache auf den Austritt Deutschlands zurückzuführen, sondern auf
die letzten vertraulichen Berichte, die bei den europäischen Re¬
gierungen aus Washington und Japan eingegangen sind . Japan
werde sich rundweg weigern, seine Rüstungen herabzusetzen und
beabsichtige vor allem , seine Flotten - und Luftmacht zu verstär¬
ken. Infolge der japanischen Haltung werde Amerika erklären,
daß es seine See - und Lustrüstungen nicht herabsetzen und seine
schwere Landartillcrie nicht abschassen könne . Rußland , dessen
Beziehungen zu Japan täglich schwieriger würden , werde er¬
klären , daß es seine Rüstungen nicht herabsetzen könne , so lange
Japan eine Rüstungsherabsetzung ablehne . Die an Rußland an¬
grenzenden Randstaaten würden schließlich, ungeachtet ihrer
Nichtangriffsverträge mit Rußland , im Hinblick auf ihre großen
und stark bewaffneten Nachbarn nicht verteidigungslos bleiben
wollen.

Mr erne Reickkwahliijte
Berlin , 30. Okt. Wie das VdZ .-BLro meldet , ist außer dem

Reichswahlvorschlag der NSDAP , beim Reichswahlleiter kein«
weitere Reichsliste eingereicht worden und da die Frist zur Ein¬
reichung solcher Vorschläge am Sonntag abgelaufen war , so steht
nunmehr fest, daß der deutsche Wähler auf seinem Stimmzettel
Reichstagswahl am 12 . November nur den einen Wahlvorschlag
finden wird : jede Stimmenzeriplitterung ist also vermieden und
die Wahl wird sich zu einer gewaltigen Kundgebung des gesam¬
ten Volkswillens gestalten.

Der Reichswahlausschuß ist für Dienstag einberufen worden.
Die Prüfung wird in öffentlicher Sitzung vorgenommen. Die
Veröffentlichung der vom Reichswahlausschuß endültig fest¬
gestellten Liste wird dann am Mittwoch im Reichsanzeiger
erfolgen.

Neues vom Lage
Wieder 12,2 Millionen RM . für Arbeitsbeschaffung

bewilligt
Berlin , 30 Okt . Wie das Reichsarbeitsministerium mitteilt^

hat der Kreditausichuß der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt
in seinen letzten Sitzungen neue Kredite im Betrage von rund
12.2 Millionen RM . im Rahmen oes Arbeitsbeschaffungspro¬
grammes der Reichsregierung bewilligt . Unter anderem wurde
der Rhein -Main -Donau -AG. ein Betrag von 2 Millionen RM.
zur Verfügung gestellt. Mit Hilfe eines Darlehens von 200 000
RM . wird ferner von der Stadt Amberg (Oberpfalz ) ein große»
Arbeitsvorhaben zur Regulierung der V' ls durchgeführt . Ein der
Stadt Heidelberg bewilligtes Darlehen dient der Erstellung einer
Bewässerungsanlage zur Erhöhung des Ertragswertes der gärt¬
nerischen Kulturen . Größere Beträge entfielen weiter aus «en
Freistaat Sachsen . Thüringen und Mecklenburg-Schwerin.
Ein Danziger rm Korridor aus dem Zuge geholt und z«

zwei Wochen Haft verurteilt

Danzig , 30 Okt . Vor dem Gdinger Gericht wurde ein Danziger
Bürger wegen Beleidigung des polnischen Staates zu zwei
chen Haft verurteilt . Er war in Adlershorst unmittelbar an der
Danziger Grenze aus oem Zug geholt und in Haft genommen
worden . Ein Mitreisender des Zuges Danzig —Gdingen hatte ihn
angezeigt , weil er den Fahrgästen „Heil Hitler !" zugerufen
und nationalsozialistische Lieder gesungen haben soll.

Litwinow in Paris
Paris . 30. Okt . Der Sowjetkommissar für Auswärtige An-

gelegendeiten . Litwinow . ist in Begleitung seines Pressechefs
Umanski in Paris eingetroffen.

Französisches Flugzeug abgestiirzt
Paris , 30. Okt In der Nähe von Dijon stürzte das dreimoto¬

rige Flugzeug „B' arritz" ab. mit dem der Flieger Charles de
Verneil von einem Afrikaflug zurückgekehrt war . de Verneil
uns sein Funker sind ums Leben gekommen.

Der Führer besucht Dr. Eöbbels
Berlin , 30. Okt. Montag mittag besuchte der Reichskanzler

Reichsminister Dr . Eöbbels »m Reichspropagandaministerium,
um ihm persönlich seine Glückwünsche zum Geburtstag auszuipre-
chen . Er überreichte dabei als Geburtstagsgeschenk einen Reise¬
ausnahmeapparat für Normalfilm.

Ehrengabe der Stadt Berlin an Dr. Eöbbels
Berlin , 30 . Okt . Im Aufträge der Stadtverwaltung über¬

reichte Staatskommissar Dr . Lippert Reichsminister Dr . Eöb-
bels aus Anlaß seines Geburtstages einen aufrechtstehenden
broncenen Bären , dessen Sockel die Inschrift trägt : Dem Eroberer
Berlins die dankbare Reichshrup .stadt.

Kassenärzte dürfen keine Bezahlung verlangen oder
annehmen

Berlin , 30. Okt . W -e das VdZ -Vüro meldet , weist der Ver¬
band der Aerzte Deutschlands darauf hin . daß Kassenärzte von
Kranken , die sich durch einen Krankenschein als Mitalieüer oder
Angehörige einer Kasse auswe sen . keine Barzahlung verlangen
oder annehmen dürfen . Die Rechnung ist bei der Krankenkassen-
ärztlichen Vereinigung einzureichen und nicht oem Kranken zu-
zustellen Das gilt auch für Kaffe,iärzte in Badeorten , soweit es
sich nicht um die Ueberwachunq von Badekuren handelt.

Aus AM md Land
Altensteig , den 31 . Oktober 1933.

Sonntagsrückfahrkarten zu Allerheiligen u. Allerseelen.
Die Sonntagsrückfahrkarten zu Allerheiligen ( 1 . Novem¬
ber) gelten zur Rückfahrt am 2 . November (Allerseelen)
ausnahmsweise bis 24 Uhr.

— Eine württ . Nordsievlung . Die Ansiedlung von Württem-
bergern in außerwürttembergischen Siedlungsgebieten , insbeson¬
dere des Nordens und Ostens, ist eine Lebensnotwendigkeit für
den bäuerlichen Nachwuchs Zu diesem Zweck haben unter För¬
derung des Wirtschaftsministeriums und des Landesbauernfüh¬
rers die Landeskreditanstalt und d >e Landwirtschaftskammer ein»
gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung „Württem-
bergische Nordsiedlung" mit dem Sitz in Berlin gegründet . Di«
Gesellschaft kann zur Durchführung chrer Aufgaben auch den
An- und Verkauf von Grundstücken und die damit verbundenen
Geldgeschäfte vermitteln oder selbst vornehmen . Die Württ.
Nordsiedlung wird so eine wertvolle Ergänzung der Landsiedlung
Gm b .H. bilden , die — ebenfalls eine Gründung der Landes-
kreditanstalt und Landwirtschastskammer — die Siedlung inner¬
halb Württembergs betreut.

— Allerheiligen — Allerseelen. Wenn im Herbst die Blät¬
ter fallen und die Natur dem Wintertod versinkt, wenn da»
Lhristkönigfest vorüber ist, dann zieht durch das Menschenherz
mit Macht der Gedanke der Vergänglichkeit alles Irdischen.
Allerheiligen — Allerseelen , di- Gedenktage der teuren Ent¬
schlafenen , verstärken diese Mahnungen der Natur und weise«
den Weg zu jenen lichten Höhen, in denen es keinen Schmerz
und keine Vergänglichkeit mehr gibt . Die letzten Blumen des
Herbstes und das letzte Grün des Waldes dienen dem Schmuck der
Gräber der Verstorbenen und künden von der Liebe und An¬
hänglichkeit der Lebenden.

Nagold , 31 . Oktober . (Aus dem Gemeinderat .) Aus den
Mitteilungen ist zunächst bekanntzumachen , daß der Vorsitzende
unserem Ehrenbürger Dr . Stähle, praktischer Arzt und MdR.
hier anläßlich seiner Ernennung zum Hauptberichterstatter für
das Gesundheitswesen in Württemberg die herzlichsten Glück¬
wünsche ausgesprochen, aber auch dem schmerzlichen Bedauern
Ausdruck gegeben hat , daß diese ehrenvolle Berufung die Auf¬
gabe des Wohnsitzes in Nagold über kurz oder lang wohl zur
Folge haben werde . — Auch dem Oberpostmeister Hartmann,

- der schon so viele Jahre das Postwesen in Nagold mit Geschick
und Erfolg leitet , sind anläßlich seines 40jährigen Dienstjubi-

, läums die Glückwünsche der Stadt übermittelt worden . — Die
1 Schlußabrechnung des Arbeitsamts über die Notstandsarüeit
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vom letzten Winter betreuend den Vau von Waldwegen , von
Verbauungen beim Bad Rötenbach und eines Hanptkanals in
der Calwerstraße liegt vor . Hienach sind 5765 Tagwerke mit
einer Erundsörderung von 17 297 .58 Mark gefördert worden . —
Das weibliche Arbeitslager ist vom NS .- Gauverein bis 31 . Juli
1934 mit 35 arbeitsdienstwilligen Mädchen genehmigt worden.
Der vorgelegte Vertrag wurde mit einigen Ergänzungen vom
Gemeinderat unterzeichnet . — Auch das männliche Lager wird,
dank der Bemühungen unseres Abgeordneten Bätzner , zunächst
einmal bis April nächsten Jahres unter den bisherigen Be¬
dingungen fortgesetzt. — Arbeitsbeschaffung: Der
Gemeinderat beschäftigte sich sehr eingehend mit der Arbeits¬
beschaffung für das Handwerk . Mit Hilfe der Reichszuschüsse
sollen einige städtische Gebäude möglichst noch diesen Winter
instandgesetzt werden . Um die Benützung der städt . Schwemm¬
kanalisation zu fördern und dem einschlägigen Gewerbe durch
die Anlage von Wasserklosetts und Heizungseinrichtungen wei¬
tere Arbeit zu beschaffen, wurde die einmalige Anschlußgebühr
für den Abortsitz von 150 auf 75 Mark herabgesetzt. Die in Be¬
trieb befindlichen Einzelkläranlagen sind in einer kurzen Ileber-
gangsfrist zu schließen . Für den Anschluß an die städtische
Schwemmkanalisation ist in diesem Fall eine Anschlußgebühr
von 20 Mark zu entrichten , so nieder , weil die betreffenden
Hausbesitzer seinerzeit durch den Bau der Einzelkläranlage
größere Kapitalbeträge auswenden mußten . Denjenigen hiesigen
Einwohnern , die durch ihre freiwilligen Beiträge den Vau der
Kanalisation und Kläranlage unterstützt haben , dafür aber
selbst keine eigene Hauskläranlage hauen mußten , wird die
laufende Unterhaltungsgebühr vom Zeitpunkt des Anschlusses
ab freiwillig und in widerruflicher Weise auf Ansuchen bis zur j
Dauer von drei Jahren erlassen, vorausgesetzt, daß sie seinerzeit !
mehr geleistet haben , als sie nach der heutigen Gebührenordnung >
für ihre Anschlüsse zu bezahlen hätten . — Veitragslei - !
stungcn: Für den Fall , daß die hiesigen Viehbesitzer den !
Ortsviehversicherungsverein endgültig gründen , wird von der l
Stadtgemeinde der gleiche Eründungsbeitrag in Aussicht gestellt, s
den die Zentralstelle für die Landwirtschaft leistet . — Der Hit - s
lerjugend wird zu ihrem Ausbau ein Beitrag von 50 Mark ver-
willigt . Für die örtlichen Kundgebungen und für die Rund¬
funkübertragungen soll ein Großlautsprecher angcschafft werden.
Wenn die örtlichen Vereine usw . der Stadt entsprechende Bei¬
hilfen leisten , soll die Vergebung sofort erfolgen . — Grund-
erwerbungen und - Veräußerungen: Nachdem im
Laufe des Sommers die zur ortsbauplanmäßigcn Durchführung
der Baustraßen im Weingarten - und Ealgenberggebiet zum Teil
mit den dazu gehörigen Bauplätzen erworben worden sind , sind
auch die Wiesen von Landwirt Sindlinger und Linden-
wirt Günther Witwe , die zur Talübersührung der in Be¬
tracht kommenden Höhenstraßen erforderlich sind , zum Teil durch
Tausch und zum Teil durch Kauf erworben worden . Es bleibt
nunmehr noch übrig , die zur Anlage des 3 Meter breiten Wegs
am Fuße des Weingartenbergs erforderliche Fläche vollends zu
erwerben . Eine Anzahl Bauplätze zur Bebauung innerhalb
bestimmter Frist ist im Weingartengebiet bereits abgesetzt wor¬
den . Das Gebäude Nr . 29 in der Haiterbacherstraße ist an Bür¬
germeister Maier um 18000 Mark verkauft worden , wobei
ihm die Instandsetzung des Hauses obliegt . — Reichstags¬
wahl am 12 . November 1933: Für die Wahlberechtig¬
ten von hier werden wieder zwei Bezirke gebildet und zwar
wählen die Wahlberechtigten mit den Anfangsbuchstaben K—L
im roten Schulhaus, Schulsaal im Erdgeschoß (nicht mehr
Sitzungssaal des Rathauses ) und die Wahlberechtigten mit den
Anfangsbuchstaben ll— 2 im Knabenschulhaus , Schulsaal im
Erdgeschoß . — Nach kurzer nichtöffentlicher Verhandlung und
mit Grundstücksschätzungen und Dekreturcn schloß die Sitzung.

Nagold , 30 . Oktober . (80 . Geburtstag . ) Gestern be¬
ging körperlich und geistig in seltener Rüstigkeit Kupfer¬
schmiedmeister Christian Waker seinen 80 . Geburtstag.

Walddorf , 30 . Oktober . (Beerdigung .) Ein großer Trauer¬
zug bewegte sich letzten Samstag durch unseren Ort , galt es
doch, einem guten , aufrechten Walddorfer Bürger , an dem mit
Hochachtung aufgesehen wurde , und der in seiner einfachen und
bescheidenen Art ein Vorbild für die Jugend war , dem Johan¬
nes Schüler, Bauer , das letzte Geleite zu geben. In tref¬
fenden Worten zeichnete Pfarrer Messerschmidt ein Bild
des Entschlafenen , schilderte ihn als einen klugen , verständigen
Mann , der über die Hälfte seines Lebens der Gemeinde wert¬
vollste Dienste, ohne klingenden Lohn geleistet hatte . Bürger¬
meister Rentschler widmete dem selbstlosen, pflichttreuen
Bürger für seine vielseitigen , treu geleisteten Dienste, Worte
aufrichtigen Dankes und legte namens der bürgerlichen Ge¬
meinde und des Ortsschulrats und im Namen des Kirchen¬
gemeinderats den wohlverdienten Lorbeer nieder.

Neuweiler , 30 . Oktober . (Zur Aufklärung .) Der Pro¬
pagandaleiter des Kreises Calw der NSDAP , gibt im
Auftrag der Kreisleitung bekannt : Zur Aufklärung über
die Schutzhaft des Dr . Marx, Neuweiler , sei festgestellt,
daß dieselbe in erster Linie wegen sittlichen Verfehlungen,
in der Sprechstunde und in Ausübung des ärztlichen Beru¬
fes verhängt wurde . Es war notwendig , dem rasseschän-
derischen Treiben , das unter Mißbrauch der ärztlichen Be¬
rufsautorität verübt wurde , einen Riegel vorzuschieben.
Außerdem hat sich Dr . Marx unberechtigtes Tragen von
Kriegsauszeichnungen zuschulden kommen lassen , indem er
das EK . 1 . Klasse trug , das ihm nie verliehen wurde . Sein
Militärpaß ist in dieser Richtung gefälscht . Wir warnen
vor Verbreitung unwahrer Gerüchte.

— Calw , 30 . Oktober. (Ausbildung von Baumwärtern .)
Die Aufforderung des Oberamts , der Vaumwärtervereinigung
und der Kreisleitung der NSDAP , an die Gemeindebehörden
um Ausbildung und Anstellung von Gemeindebaumwärtern
zwecks Förderung des Obstbaues hat einen sehr erfreulichen Er¬
folg gehabt . Mit ganz wenigen Ausnahmen , die sachlich be¬
gründet sind , erklären sich die Gemeinden bereit , einen geeigne¬
ten Mann zur Ausbildung zu veranlassen und ihn dabei auch
finanziell zu unterstützen, soweit nicht schon ausgcbildete Baum¬
wärter vorhanden sind . Es ist dies ein Beweis , daß die Not¬
wendigkeit eines rationellen Obstbaus in allen Gemeinden Ein¬
gang gefunden hat . Auch das Bestreben des Bczirksobstbau-
vereins , in allen Gemeinden für einen tüchtigen Baumwart zu
sorgen , der den Obstzüchtern mit Rat und Tat an die Hand
gehen soll , kommt jetzt darin zur Ausführung , daß einige kleinere
Gemeinden einen gemeinsamen Baumwart anstcllcn . Bezüg¬
lich des Wartgeldes verhalten sich verschiedene Gemeinden ab¬
lehnend , sie sind aber alle bereit , sämtlich anfallenden Arbei¬
ten im Stunden - oder Taglohn ausführen zu lassen.

Stuttgart , 30 . Okt . (Opern - Aufführungen im
Lande . ) In Anlehnung an die Württ . Landesbühne ver- ^
anstaltet die Stuttgarter Kammeroper , Leitung Oswald
Kühn , mit Verwendung von ausschließlich württ Künst¬
lern , Gastspiele mit Opern und Operetten im Lande. Als
Erste Vorstellung wird in diesem Jahr Lortzings komische
Oper „Der Waffenschmied " stattfinden . j

TödlicherMotorradunfall. Am Sonntag über¬
schlug sich ein Motorrad mit Beiwagen auf der Leonber¬
ger Strecke bei der Solitude . Der Beifahrer wurde dabei
herausgeschleudert, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt,
während der Fahrer selbst, der unter das Rad zu liegen
kam , auf der Stelle getötet wurde.

Verlängerung der Bauausstellung . ) Unter
dem Eindruck der außergewöhnlichen Wirkung der Holz¬
haussiedlung auf das Publikum hat sich die Leitung ent¬
schlossen , die Ausstellung auf dem Kochenhof bis zum 5 . No¬
vember zu verlängern.

Neckarfulm , 30 . Okt . (Tödlich verunglückt .) Dieser
Tage wurde der 67 Jahre alte Julius Orlet abends auf
dem Heimwege von einem hiesigen Radfahrer angefahren.
Er kam zu Fall und verletzte sich erheblich . Er ist nun seinen
Verletzungen erlegen.

Hall . 30 . Okt . (Heimbach - Lunnel . ) Die Oeffa Ber¬
lin hat das große Projekt der Erweitung des Heimbach-
Tunnels im Zuge der Erstellung der Adolf -Hitler -Straße
mir einem Kostenaufwand von 380 000 RM . genehmigt.
Die Kosten werden vom Staat , der Reichsbahn und der
Stadt Hall getragen.

Fronhofen , OA. Ravensburg , 30 . Okt . (Erstickt .) Am
Samstag mittag ist das erst 1jährige Kind der Familie
Scheck in Rupprechtsbruck durch einen Unfall tödlich ver¬
unglückt . In einem unbewachten Augenblick fiel das Kind
in einen mit Wasser gefüllten Zuber und erlitt den Er¬
stickungstod.

Vom bayerischen Allgäu , 30 . Okt . (Schne e . ) Infolge des
zweitägigen Regenwetters sank die Temperatur in den All¬
gäuer Bergen erheblich . Wie im Schwarzwald so hat es auch
in den Allgäuer Bergen ziemlich heftig geschneit. Die
Schneehöhe beträgt durchschnittlich 10 Zentimeter.

N«« Bade«
Pforzheim , 30 . Oktober . (Tödlich überfahren .) Am Sams¬

tag , um 23 Uhr , überholte ein 29 Jahre alter Kaufmann mit
seinem Personenkraftwagen eine haltende Straßenbahn an der
Haltestelle Schwebelstraße . Hierbei überfuhr er eine 42 Jahre
alte Frau, die aus der Straßenbahn ausgestiegen war und
verletzte sie schwer. Die Verunglückte wurde mit einem
Personenkraftwagen in das Städt . Krankenhaus eingeliefert,
wo sie in der Nacht zum Montag ihren schweren Verletzungen
erlag.

Das Winterbilfswerk i» Württemberg
Stuttgart , 30 Okt . Das Winterbilfswerk in Württemberg

nimm : einen guten Fortgang . Der Kasse der Lanvesfübrung
und der Kasse der Kreismbrung Stuttgart sind an Geld zusam¬
men 400 000 RM . zugeilossen . Von den Kreisfübrungen des
WHW . außerhalb Stuttgarts ( von den Bezirkswohltätigkeits¬
vereinen ) wurden bis Keule 200 000 RM . gemeldet. Zusammen
wären also an Geld in Württemberg insgesamt KKV OVO RM . zu¬
sammengekommen. Diese Zahlen wären wesentlich größer , wenn
nicht die Abzüge der Reichs- . Bahn - , Post- und F,nanzbeamten
und zahlreiche Spenden von Firmen und Einzelpersonen unmit¬
telbar nach Berlin abgeillhrt worden wären . Dies ist für man¬
ches örtliche Winterbilfswerk ein erheblicher Ausfall . Die
Reichssllbrung braucht allerdings auch Geld , um die Brennstoff¬
versorgung des WHW . zu finanzieren und einen Ausgleich für
die besonderen Noigebiete des Reiches berbeizuführen . Neben
den Geldspenden sind zum Teil recht wertvolle Warcnsvendeu
von großen Firmen und kleineren Geschäften zu verzeichnen Ihr
Wert läßt sich nicht genau feststellen , aber immerhin auf min¬
destens 600 000 RM . schätzen . Dazu kommen die schon gemelde¬
ten Lebeusmittclsvendsn der Landwirtschaft ( 45 000 Zentner
Kartoffeln und 32 000 Zentner Getreide usw .) , die einen Wert
von 400 000 NM . darstellen.

Mit diesen Geld- und Naturalsvenden und solchen, die noch
eingehen, wird eine umfassende Naturalversorgung der notlei¬
denden Bevölkerung durchgciührt . Die von der Landwirtschaft
gespendeten Lebensmittel wurden in der Hauptsache im Bezirk
selbst an Bedürftige verteilt Eins Anzahl von Bezirken meldete
Ueberschuß . welchen die Landesillhrung des WHW . notleidenden
Bedarfsbezirken und Bedarfsgemeinden zuwics.

Der Bedarf in diesen Bezirken, besonders an Kartoffeln , kann
nur zum Teil mit den gewendeten Lebensmitteln gedeckt wer¬
den, sodaß dre Landcs ' ükrung und Kreisfübrungen veranlaßt
find , noch Kartoffeln zuzukaufen. So hat die Landesiiihrung in
der letzten Zeit noch 50 000 Zentner Kartoffeln erworben , die
meisten davon in Württemberg und einen Teil in Norddeursch-
land . Das Wichtigste ist nun , daß die Kartoffelverteilungen
möglichst rasch abgeschlossen werden, bevor der Frost eintlitt.
Das gleiche gilt von der Brennstoffversorgung der Bedürftigen.
In diesen Tagen bat die Lanvesfübrung 169 504 Gutscheine für
je I Zentner Braunkoklenbrikeits und 14 517 Gutscheine iür je
1 Zentner Steinkohlen an die Gemeinden zur sofortigen Vertei¬
lung an die bedürftigen Familien binausgegeben . Wie in Stutt¬
gart . so haben überall in den Oberamtsstädten und größeren
Gemeinden Kleiderjammlungen stattgemnden . Mir der Ver¬
teilung ihres Ertrags wurde bereits begonnen. Der Landesiiih-
rung sind von den württ . Firmen der Textilindustrie und des
Textilbandels schöne Warenjvenden zugegangen , die sie. soweit
sie nicht ausdrücklich iür Stuttgart bestimmt sind, im ganzen
Lande gerecht zu verteilen sucht . Soweit von Geschäften Lebens¬
mittel und Gutscheine hierfür geschenkt wurden , werden sie im
Laufe der nächsten Wochen abgegeben In Stuttgart und ande¬
ren Städten sind gröbere Lebensmitkelverteilungen vor Weih¬
nachten vorgesehen.

Nicht so einfach zu lösen ist die Aufgabe , die Mittel des
WSW . nur denen zuzuführen , die es tatsächlich notwendig ha¬
ben. 'Nur bei einer einheitlichen Leitung des WHW . im Bezirk
und in der Gemeinde und bei engster Zusammenarbeit der am
WHW . beteiligten Organisationen mit der öffentlichen Fürsorge

leclen Jerlen borgen!

Me beIiebttzMusli1Lts-?akriNLÄe

lagt >lch eine gerechte Verteilung ermöglichen und der Miß¬
brauch erfolgreich bekämpfen. Die Bevölkerung darf den Kreis»
und Ortsiübrungen Vertrauen schenken, daß sie sich dieser ihrer
schweren Aufgabe bewußt sind . So darf gesagt werden, daß m
Württemberg nicht bloß die Beibringung der erforderlichen Mit»
tel . sondern auch ihre richtige und zweckmäßige Verwendung
eingeleitet ist und nunmehr überall einsetzen kann.

Jahresversammlung des Württ . Fischereivereins
Friedrrchshasen , 30. Okt . Am Samstag und Sonntag ver¬

sammelten sich die Bodenseefischer des Württ . Fischereiverein»
und der internationale Bodenseefischerverband. Der Vorsitzende,
Fischermeister Jäger - Langenargen , erstattete den Jahres¬
bericht. Er wies darauf hin , daß infolge der Umstellung di«
Binnenfischerei nunmehr zur Landwirtschaft gehöre. Damit werd«
sie zwar von der Gewerbesteuer befreit , aber eine volle steuerlich«
Entlastung trete nicht ein . da nun das Fischereirahmengesetzund
das Reichsfischereiwajsergesetz komme . Der Landesfischereisachoer»
ständige Dr . Smolian überbrachte die Grüße des neuen Führer»
des Landesfischereioereins und Eaufiihrers für Württemberg,
Dr . Rößler . Die Finanzbehörden des Landes , so betonte er . soll¬
ten sich allmählich daran gewöhnen , den Bodensee nicht als Son¬
dergebiet zu behandeln . Was die Patenigebühr anlangc , sei ei«
Angleich an die Verhältnisse -- on Bayern und Baden zu erstreben.
Für den Blaufelchen stehe ein Schutz seines Namens in Aussicht.
Dann nahm er Stellung zu einzelnen Anträgen des badischen Be»
rufsfischerverbandes , die in der Hauptsache den Schutzmaßnah»
men beim Blaufelchenfang gelten . Die Tagung des internatio¬
nalen Bodenseefischereiverbandes leitete Landrat Dr Maier»
Pfullendorf . Der wichtigste Punkt der Tagesordnung betraf
die Beratung von Maßnahmen zum Schutze des Blaufelchen».
Die Stellnetzfischerei wurde als eine Angelegenheit der einzelne»
Länder bezeichnet . Ein Verbot der Sportfischerei vom Book au«
ist ausgeschlossen . Die Einführung eines Seefeiertages wird
abgelehnt.

Mine RochrMf!» mir oster Mest
Beitragsfenkung und Unterstützungserhöhung bei - e»

Holzarbeitern . Wie das VdZ .-Büro meldet, sind beim Deut¬
schen Holzarbeiterverband die Beiträge um 25 v . H . ge¬
senkt , die Jnvalidenunterstützungssätze aber um 60 v. H.
erhöht und die Krankenunterstützung wieder eingeführt
worden.

Rücktritt des chinesischen Finanzministers angenoru« e».
Die chinesische Regierung hat den Rücktritt des Finanzmini¬
sters Sung angenommen . Zu seinem Nachfolger wurde
Kung ernannt , der auch den Posten des Vizepräsident««
des chinesischen Vollzugsausschusses übernehmen wird.

Englischer Küstendampfer mit 11 Mann verschollen . Der
englische Küstendampfer „Victor "

, der am Mittwoch vo«
Hayle in Cornwall nach Liverpool abgefahren war , ist ver¬
schollen. Die Besatzung des Schiffes beträgt 11 Mann.

Flugzeugunglückin Amerika. Wie aus Westboro im Staat
Massachusetts gemeldet wird , ist dort ein Flugzeug abge¬
stürzt. 3 Männer und 1 Frau waren sofort tot.

Kapitän Schneider von einem Löwen angefallen . Der be¬
kannte Raubtierbändiger , Kapitän Schneider, der zurzeit
mit seinen 100 Quo Vadis - LLwen in Hamburg auftritt,
wurde bei einer Vorführung am Sonntag abend im Käfig
von einem 4jährigen Löwen angefallen Er erhielt einen
wuchtigen Prankenhieb über den Kopf, durch den er zwei
starke Rißwunden oberhalb der Stirn und an der Schläfe
erhielt.

Tragen von Uniformen durch Mitglieder der Abstim¬
mungsvorstände gestaltet. Der Reichsminister des Innern
zat das für die früheren Reichstrgswahlen erlassene Verbot
les Tragens von Uniformen und Parteiabzeichen durch Mit¬
flieder der Abstimmung? > stände aufgehoben.

Hirtsiefer unter Anklage. Aufgrund der Enthüllungen
über Korruptionshandlungen , die den ehemaligen preußi¬
schen Wohlfahrtsminister Hirtsiefer vorgeworfen wurden,
hat die Staatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfahren ge¬
gen den ehemaligen Minister eingeleitet . Dre Vochumer
Staatsanwaltschaft hat Anklage gegen Hirtsiefer erhoben.

Aus dm GeriKlssaal
Des Meineids überführt

Heilbronn . 30 . Okr . Das Schwurgericht hat den 33 Jahr«
alten ledigen Uhrmacher Theodor Hsttler von Mühlacker, frühe»
ren kommunistischen Eemeinderat in Mühlacker, der der Wahr¬
heit zuwider unter Eid bekundet harre , daß er von Ser Ent¬
stehung eines in Müqlacker erichrenenen kommunistischen Flug¬
blattes nichts wisse, wegen eines Verbrechens des Meineid«
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten ver¬
urteilt.

Sittlick'*"^ «"erhrecher
Tübingen , 30 . Okt . Der 39 Jahre alte verheiratete Bier¬

brauer Karl Dürr von Dußlinge » der sich an feinem 14 Jahr«
alten Töchterchen vergangen hatte wurde von der Großen Straf¬
kammer zu drei Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Kindsmißhandlung
Tettnang . 30 Okr . Em erst 22 Jahre alter Ehemann , Photo¬

graph und Hilfsarbeiter Sailer aus Friedrichshasen wurde vom
Amtsgericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt weil er sein
sechs Wochen altes Kind , ein Mädchen, wiederholt durch Schläge
ins Gesicht mißhandelt hatte.

November
Der November, das ist der Nebelmonat , der Windmonat , wi«

er noch heißt Die farbenfrohe Stimmung des Oktobers ist vor-
über . Das Laub ist von den Bäumen gefallen , und auch die
Sonne will sich gar nicht mehr sehen lassen . Von allen Monaten
des Jahres ist der November als der sonnenloseste Monat be¬
kannt . Nebelschwaden legen sich über Berge und Meer und
hüllen das Land in trübes Grau . Die Stimmung in der Nalur
legt sich allen , die für solche Einslüsse empfänglich sind, be¬
drückend aufs Herz In den kommenden Wochen sind auch
Feiertage , die von einer ernsten Stimmung getragen werden,
Allerheiligen , Allerseelen, Bußtag und Totensonntag . Der No¬
vember ist der Vorwintermonat . Das Jabr acht mit rasche«
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Schritten seinem Ende entgegen. Der elfte Monat des Jahres
führt uns vielleicht am augenscheinlichsten das ewige Gesetz vom
Vergehen und Sterben der Natur vor Augen

„Wenn die Blätter fallen in des Herbstes Kreise,
Wenn zum Grabe wallen entnervte Greise,
Dann gehorch ; die Natur ruhig ihrem alten Gesetz .

"

In einem anderen Gedicht ist sie Nooemberstimmung in fol¬
genden Worten ausgedrückt:

„Nun gehr das große Sterben an,
Die Blätter raschelnd gleiten . .
Und immer näher schon heran
Gar Harle Schritte schreiten.
Der Schritt kl ' ngt hohl, oer Schritt stampst schwer
Als seufzen bange Klagen,
Dicht hinter jedem Schritte her . . .
Der Nebel wallt ein graues Meer:
Wie macht die Welt ihr öd und leer
Und welk : Novembertaae ."

Die melancholische Srimmang oer Novembertage vrägt sich
auch in jenen zahlreichen Wetter - und Bauernregeln aus , die
teils mystische, teils krasse Angaben darüber enthalten , wie man
schon vorher einen Blick in Gottes Werkstatt tun kann

„Blühen im November die Bäume aufs Neu
Dauert der Winter bis in den Mai .

"

Mchrirblrrr
j Rede des Prinzen August Wilhelm von Preußen in Kassel
s Kassel , 30 . Oktober . Der Wahlkampf wurde in Kassel
! am Montag mit einer Kundgebung eröffnet , auf der Prinz
! August Wilhelm von Preußen vor 30 000 Volksgenossen in
! der Halle der Deutschen Werke sprach . Wenn wir in den
l letzten 15 Jahren unter der Parole „Deutschland erwache"
; gekämpft haben , sagte der Redner , so hat der Führer jetzt

die Parole gegeben : „Deutsches Volk , wahre deine Ehre !"
, Die Wahl sei notwendig , um dem Auslande zu zeigen, daß

das Volk hinter seiner Führung stehe . Wir hätten nur
eins , das wir gegen die gepanzerte Welt aufbringen könn¬
ten : das sei unser Glaube an unser Recht und der Kampf

j um unsere Ehre.
Erste Sitzung des neuen französischen Kabinetts

Paris , 30 . Oktober. Das neue Kabinett ist heute nach¬
mittag zu seiner ersten Beratung zusammengetreten . Mini¬
sterpräsident Albert Carraut widmete dem verstorbenen
Ministerpräsidenten Painlevö einen warmen Nachruf . Der
Ministerpräsident gab in großen Zügen die Erklärung be¬
kannt , die am kommenden Freitag vor dem Parlament ver¬
lesen wird ; sie fand einmütige Zustimmung.

„Wenn im November Donner grollt,
Wird dem Getreide Lob gezollt ."

In geschichtlicher Beziehung hat der November schon mehrfach
eine bedeutende Rolle gespielt und das Geschick des deutschen
Volkes maßgebend beeinfluß: . In den Novembertagen des
Jahres 1918 war es die Revolte der Marxisten , die den Zu¬
sammenbruch in der He>nat herbeisührte , und Deutschland zwang,
den Schmachoertrag von Versailles zu unterschreiben. Fünf
Jahre später brachte wiederum der November ein Ereignis von
historischer Bedeutung : am 15. November 1923 kam die Renten¬
mark heraus , die damals in letzter Stunde die deutsche Wirt¬
schaft vor dem ' pichen Zusammenbruch rettete . Dem November
des Jahres 1983 aber wird es beschieden sein , eine neue Wen¬
dung in der Geschichte des Deutschen Reiches zu bringen , eine
Wendung , die hoffentlich den endgültigen Sieg deutscher Frie¬
dens - und Wahrheitsliebe über Lua und Trug bedeuten wird.

Wetter für Mittwoch
Der Einfluß der europäischen Depression läßt etwas nach,

doch ist für Mittwoch immer noch unbeständiges Wetter zu
erwarten .

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . L a u k.
Druck und Verlag der W . Riekcr 'schcn Buchdruckerei, Altensteig

Geschäftliche Mitteilungen
Magenbeschweren . . . ? kommen nicht immer von verdor¬

benen , sondern vielfach auch von schlecht gekauten Speisen . Gut
gekaut ist halb verdaut . Dazu gehören aber auch leistungsfähige
Zähne und in weiterer Folge eine intensive Zahnpflege . Wer
seine Zähne abends und morgens regelmäßig mit der wirklich
guten Chlorodont - Zahnpasta pflegt , wird immer gut
kauen können . Ihm werden die Speisen wirklich bekommen, und
er wird sich Zahnschmerzen und auch so manche Krankheit er¬
sparen.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Bekanntmachung der NSDAP ., Kreisleitung Nagold
Schriftplakate Folge 2 müssen sofort bei den Verteilerstellen

abgeholt werden . Heil Hitler ! Steeb.
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

Bekanntmachungen der Kreisleitung Freudenstadt
Betrifft : Aufnahme von SA . - und SS . -
Anwärtern vom 1 . bis 5 . November 1933

Die Volksgenossen, die sich vom 1 . bis 5 . November 1933 als
Anwärter zur SA . und SS . melden , sollen zunächst davon Ab¬
stand nehmen , sich eine Uniform zuzulegen . Die endgültige An¬
nahme der Aufnahmeanträge wird erst Mitte November be¬
schlossen. Jeder Antragsteller erhält dann eine Bestätigung , daßer als Anwärter ausgenommen ist und muß gleichzeitig die
Aufnahmegebühr entrichten , sowie einen Aufnahmeschein für die
NSDAP , beantragen . Es ist streng untersagt , vor der endgül¬
tigen Aufnahme irgendwelche Abzeichen oder Uniform zu tra¬
gen . Diese Anordnung gilt auch für die SA .-Reserve und fürden SA .-Reitersturm.

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals auf die Anordnungder Reichsleitung über das Tragen von Parteiabzeichen hin¬
gewiesen.

NS .-Frauenschast des Kreises Neuenbürg
Am Mittwoch , den 1 . November 1933 , abends 8 Uhr , findet

im Nebenzimmer zur „Eintracht " in Neuenbürg eine Sitzungaller Amtswalterinnen der NS .-Frauenfchaft des Kreises
Neuenbürg statt . Für die Ortsgruppenleiterinnen und deren
Stellvertreterinnen , Kassiererinnen , Schriftführerinnen , Presse-
wartinnen , Kulturreferentinnen , Sozialreferentinnen , Kinder-
scharreferentinnen und Propagandareferentinnen jeweils der
Ortsgruppe und diejenigen für den Kreis ist die Teilnahme an
dieser Sitzung Pflicht.

Welche Fahnen muß der SA .-Mann grüßen?
Der Stabschef der SA . hat eine Verfügung erlassen, durchdie bestimmt wird , daß sämtliche Sturmfahnen der SA . , SS .,des Stahlhelm und der Polizei , sowie alle Fahnen der alten

Armee von jedem SA . -Mann zu grüßen sind.
Darüber hinaus sind zu grüßen : Fahnen der politischen Or¬

ganisationen der Bewegung und Fahnen der Hitlerjugend , so¬
fern diese im geschlossenen Zuge mitgeführt werden.

Wir wollen kein Volk mindere » Rechtes sein"
Der

Sladtgemeinde Haitrrbach.

Vieh -, Schlveine-
kmd KrSmermrkt

findet am nächsten Donnerstag , den
2 . November ds . Zs in Haiterbach statt.
Besuch wird sreundlichst eingeladen.

Zu zahlreichem

Bürgermeisteramt.

pmberg — kUartinsmoos.

Mr beehren uns , Verwandte, ksteunde und 8e-
kannte ru unserer

SM Donnerstag , den 2 . November 1933
im Gasthaus rur „8onne " in kVtartinsmoos
stattkindenden biockreitskeierkreundlickst einrulsden

Ksil8 I-ülr
Lokn des

dok . Georg butr
Dauer

in Kruberg

kört » I -Utr seb . KuZIer
Dockter des

budwig plexlnger
Kaufmann

in kVlartinsmoos

Oie kircklicke Dränung findet um 1 Okr in kVlsrtins-
moos statt.

Mr bitten , dies statt jeder besonderen Linlsdung
eutgegennekmen xu vollen.

kssenleld — Oöttelklngen.

Ml erlauben uns, Verwandte, preunde und Le-
ksnnte ru unserer

am Donnerstag , den 2. blovemder 1933
im Gastkok rum „ böwen " in Desenkeld statt-
kindenden kTochxeitskeier kreundlickst einxulsden

Lsrl Merle
hsietxgermeister

8okn des
Karl DLuerle

^letxgermeister

und seine Dräut
Asrlds kiMeiner

Tochter des
ch Georg Dinkbeiner

postsgenh
Kirchgang 11V - Gkr in Ornagold.

Mi bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenxunekmen.

sröbsr jskrk
csndis-8uttÄNinea? s6 . -̂ <- .88
8mvms ps6 . --^ -.38
Ksiikornisclie „ ps6 . -^2"- .39
liokinllien Ps6. ^<>.58
plisumen kxtrs p<6 - >LS

"- .48
plisumen groll ?s6 . - .M^ .36
8ülle Zundeln Ps6.1-Zdl.20
Vrsupen mittel Ps6. -̂ ' .22
Vtsupen lein Ps6 . -^ -.24

srübsr fsirl
Ngklweirengkisü pf6. -L5- .28
lüeicimkirengnell pick ^ <-.23
Vereteniigllee ?k6 . ^ r -.22
iloggenkallee ps6 . L- -.23
Xsrlottelmsltt ps6 . ^< -.22
dlsiskernpuder

'/- -plund-psbet Ls^.25
Puddingpulverlose pi6 . n >.3»
VsmTleslsagoa Liück Z^ -.10

mit§ o/oin ^ arlrsn
Verrücken 8is unseren vorrüglicbsn Kaffes
beliebte Zarten ru 2 .—, 2.48, 3.—.

6ut und billig auck Zcbokolaclsn, Kakao , Tee, Keks u . o . m.

W. ForstaM Kitzlig,'terle.
Befristet freih.

« kWWWzlM«
Am Donnerstag , den 9.

Novbr. 1933 , vormittags
t 1 Uhr in Enzklösterle auf der
Forstamtskanzlei aus Staats-
wald ganzer Bezirk : 399 Fi.
739 Ta 76 Fo mit Fm : 47
I . Kl. . 91 Ist , 89 lll . . 82 IV,
124 V . , 62 VI . Lang - und
Sägholz . Losverzeichn sie durch
die Forstdirektion G . f . H .,
Stuttgart -W.

8lii66llm ^ 6i > '
j

k
'
lügsL i

in gute ri Zustand , weit un- r
ter P eis um 750 .—
zu v «kaufen . Eoent. Zah- i
lungserlüchterung. j

K -irl Bauer , Bahnhof «
Altensteig l

Inserate
hakrn jederzeit besten j

! Erfolg!

IValddork.

vrmksnLuQg

sowie

in schöner Auswahl
und in jeder Preislage

empfiehlt

vuemiundluns l.auk
mrensreig una nssoia!

pür die vielen öeweire kerxlicker Teil¬
nahme beim kTinsckeidenunseres lieben , un-
vergeüliclien Vaters

^ iMsimos Semiie?
sagen wir herrlichen Oank. Desonders dan¬
ken wir kür d e trostreichen IVorte des Herrn
Pfarrer Flessersckmidt , sowie dem iVlzdcken-
ckor unter Leitung von Herrn lTauptlekrer
Punk, ferner sei gedankt dem Herrn Dürger-
meister kür seine ehrenden I^ackruke, dem
Gemeinde - und Kirckengemeinderat, auck kür
die Zahlreichen Kranzspenden und die De-
gleitung xur letrten KukestLtte.

Die trauernäen tllnterbUebenen.
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